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bet den: Heineren Hobelmafchinen in horizontaler Aichtung immer felbft-
ftändig von der Mafchine aus bewirkt, während man die verticale Verfchie-

bung häufig aus freier Hand durd) Umdrefung der Schraube 7 an ihrer
Handhabe ausführt. Bei den größeren Hobelmafchinen pflegt man auch die

Berftellung des Stichel8 in fenfrechter und fchräger Nichtung felbftthätig

vorzunehmen: Zur jelbftthätigen Berftellung dient ein auf der Schrauben-
Spindel an deren äußerem Ende befindliches Zahnrad z, dem vermittelt

einer Schaltklinfe eine geringe Drehung mitgetheilt wird, wie fie der Größe
der beabjichtigten Verfchiebung entfpricht. Diefe Scaltflinfe wird gleich
zeitig mit der Umftenerung der Mafchine bewegt, und zwar benugt man

in dev Regel hierzu. auch den Umftenerungsmechanismus. Aus der Figur
erfennt man das zu diefem Zwede vorhandene Schubftängelhen », deflen

abwechfelnd aufs und niedergehende Bewegung von dem gejchligten Hebel N
bewirkt wird, auf deifen Are die Steuerungswelle EZ durd) Kegelrädchen
ihre fchwingende Bewegung überträgt. Da der Hub diefes Stängeldyens
durd) Berjegung ihres unteren Zapfens in dem Schlige des Hebels N nad)

Belieben verändert werden fann, fo ift Hierdurd) das Mittel gegeben,
dem Stichel die der Die des zu hobelnden Spans entjprechende BVer-
fchiebung zu ertheilen. Im Betreff diefes Schaltgetriebes, deffen Wirk
famfeit aus dem-in TH. III,1 Aügegebenen fi) erflärt, möge hier nur

bemerkt werden, daß durc) befondere Borrichtungen die Möglichkeit, gewahrt
bleiben muß, die Bewegung auf das Schaltrad der Schraube p in jeder
Höhenlage des Duerträgers Q zu übertragen. Dies wird vielfad, in ein-

facher Weife dadurd) erzielt, daß man die Schubftange » genau cylindrifc)
macht und nad) oben hin verlängert, um fie dort in einem Auge zu führen,
fo daß fie mit dem von ihr bewegten Schalthebel in jeder Höhenlage des
uerträgerd dur) eine Stellfchraube feft verbunden werden fan. Bei der
in der Figur dargeftelten Mafchine ift derfelbe Zweck durch die Anordnung

einer jenkrecht verfchieblichen Zahnftange Z erreicht, die mit einem an dem
Duerträger angebrachten Zahnrädchen ftetig im Eingriffe verbleibt, fo daß
diefe von der Zugftange n auf und nieder bewegte Zahnftange auch, immer
diefes Zahnrädchen in Schwingung verfegt, wie hoc) man den Duerträger &

auch geftellt Haben möge. Die fo veranlaßte Schwingung des zulegt er
wähnten Zahnrädchens fan dann zur Bewegung der Schaltklinfe bemust
werden.

Bewegung des Tisches. In welder Weife die hin= und hergehende
Bewegung des Tifches erzeugt wird, wenn derjelbe mit einer der Länge nad)
angebrachten Zahnftange verfehen ift, bedarf nach dem Vorhergehenden Feiner
weiteren Erläuterung, und es ift danach auch deutlich, wie die Umkehrung
vermittelft zweier Niemen.gefchieht, von denen der eine offen und der andere
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gekveuzt ift. Auch wurde fchon angeführt, daß der Niclauf einfach dadurd)
mit größerer Gefchwindigfeit bewirkt werden fann, daß die beiden auf der

Dedenvorgelegswelle angeordneten Betriebsiheiben entjprechend verfchiedene
Durchmefjer erhalten. Von den drei Hierbei auf der Antriebswelle der

Mafchine befindlichen Niemjheiben ift die mittlere die fefte, während die
beiden feitlich vorhandenen Lofe laufen. Wird, wie e8 meiftens üblich ift,

die Berfegung der beiden Niemgabeln gleichzeitig bewirkt, fo hat jede von
den drei Riemfcheiben eine Breite gleid) der doppelten Niembreite zu erhalten,
wogegen auf der treibenden Dedenvorgelegswelle zwei verjchieden große
Scheiben anzubringen find, deren Breite zu je drei Niembreiten zu bemeffen

ift, Fig. 539. Im diefer Figur find die Niemen für den Vormärtsgang

Zig. 539. Fig. 540. gezeichnet, und man erfennt
daraus, daß zur Umftene-
rung eine Berjchiebung
beider Niemen um die dop=

pelte Niembreite erfolgen
muß, daß alfo in dem

Augenblide der mittleren
Niemftellung, wie fie
durch die Punktirung an-

gedeutet ift, auf die Hobel-

mafchine von feinen der
beiden Niemen Bewegung
übertragen wird, ein Um
ftand, auf den bei der An-

ordnung der Steuerung
NRücficht zu nehmen ift.

Wenn in feltenen Fällen

die Anordnung der Ums
fteuerung jo getroffen wird, daß jede der beiden Niemgabeln gefondert, eine
nad) der anderen, ihre Verfchiebung erhält, jo genügt nad) Fig. 540 für die
beiden jeitlich angebrachten Leerjheiben die einfache Niembreite, während
die mittlere fefte Scheibe doc) die doppelte Breite erhalten muß, jo lange
die treibenden Scheiben auf der Vorgelegswelle verfchiedene Durchmeffer
haben. Bei diefer Anordnung ift zur Umftenerung immer zuerft die Ber-
Ihiebung des treibenden Niemend von der Feftfcheibe auf feine Leerfcheibe,
alfo im Betrage einer Niembreite, und. darauf eine ebenfo große und
gleichgerichtete Berfchiebung des anderen Nienens von feiner Peerfcheibe auf
die fefte erforderlich. Die zur Erzielung diefer Bewegung erforderliche Ein-
vichtung ift imdefjen nicht einfach genug, um durd) fie den Vortheil der
geringeren Scheibenbreiten zu exfaufen, weswegen fie nur felten Anwendung
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findet,  E8 ergiebt fic übrigens leicht aus den Figuren 539 und 540, daß
die fefte ARiemjcheibe nur die einfache Riembreite erfordert, fobald die Ge-
Ichroindigfeit für den Nüdgang die gleiche wie für den Vorgang ift, die
beiden Scheiben auf der Vorgelegswelle daher durd) eine cylindrifche Troni-
mel erjegt werden fönnen.
Um für den Betrieb dev Hobelmajchine nur einen einzigen Riemen nöthig

zu haben, wird vielfach) die in Th. III, 1, Fig. 674 dargeftellte Einrichtung
Fig. 541. angewandt, wie fie durd)

dig. 541 verfinnlicht wird.
Hierbei dient die mittlere

Scheibe C als Leerjcheibe,
B ift feft auf der Welle

und D Iofe darauf, aber

aus einem Stüd mit dem
Zahngetriebe Z beftehend.

Läuft der Niemen auf D,
fo wird die Triebwelle X
des Tifches dur) Bermit-

telung der beiden Zahn-
rider Z und @ linfsum

gedreht; führt man da-

gegen den Riemen auf B,

fo bewegt das auf A be-
feftigte Zahngetriebe F
duch das Rad H die

Zwifchenwelle 7, welde

nun erft durch) J und @
die Triebwelle X für den

Tisch umdreht. Wegen der
zweimaligen Nüderiber-
fegung erfolgt diefe Um-
drehung nad) rechts und
mit entjprechend Fleinerer

Gejchwindigkeit, wie fie fir
den Borgang erforderlich)
ift. Bezeichnet man durd)

die Buchftaben die Durchmefjer. oder die Zähnezahlen diefer Räder,fo Hat
man das Berhältniß der beiden Gefchwindigfeiten für den Niücdlauf und den
Borgang:
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oder, wenn F= E gemadt wird, n — 2. Es ift übrigens zu ber

merken, daß jede der beiden Scheiben B und D, fobald die andere den

Vetrieb übernimmt, in einer Richtung umläuft, die derjenigen der angetrie-
benen Scheibe entgegengefegtift, und zwarift Hierbei die Umfangsgefchwindig-
feit dev Scheibe D während des Vorgangs n mal Eleiner und diejenige von B
bei dem Nücdlauf n mal größer al8 die Gefchwindigfeit des Niemens.

Anftatt des in die Zahnftange des Tifches eingreifenden Stirnrades
wendet Sellers bei feinen Hobelmafchinen eine Schnede oder Schraube

an, deren Gängen entfprechend die Zahnftange mit [chräg geftellten Zähnen
verjehen ift, wie Fig. 542 verdeutlicht, in welcher die über der Schnede be-
findliche Zahnftange punktirt angegeben ift. Diefe Schrägftellung der
Zähne hat den Zwed, den Seitendrud zu vermeiden, welcher fid) bei An-

wendung gerader, zur Derfchie-

bungstihtung jenfrecht ftehender
Zähne in Folge der gleitenden
Reibung an den Gewindegängen
der Schnede einjtellen müßte, und
wovon man jich in folgender Art
Nechenjchaft geben fan. Ber
zeichnet & den Winfel, unter dent
die Gewindegänge der Schnede
gegen deren zur Are fenkrechten

Duerjehnitt geneigt find, fo hätte
man die Are A der Schnede unter demjelben Winkel gegen die Bewegungs-
vichtung des Tifches zu neigen, wenn die Zahnftange niit normalen, d. h. zur
Yänge der Zahnftange fenfrechten Zähnen verfehen fein follte. Im diefem

Sale wiirde die von den Gewindegängen der Schnee gegen diefe Zähne
ausgeitbte Wirkung nad) dem befannten Gejege über die Neibung gegen die
Bewegungsrichtung der Zahnftange um den zugehörigen Reibungswinfel E
geneigt fein, fo daß der Drud P zwifchen den Zähnen einen Seitendrud

P sing auf den Tifc, ausüben wide, der von den Prismenführungen auf-
zunehmen wäre. Wenn man dagegen diefen Seitendrud vermeiden will, fo
hat man der Are der Schnede eine Neigung & +_ gegen die Tifch-
bewegung zu geben. Bei der in der Figur dargeftellten Anordnung von
Sellers, welche dev unten angezeigten Quelle!) entnommen wurde, ift der
Neigungswinfel der Gewindegänge &— 12% und derjenige der Schnedenare

gegen die Tifchführung 24°, jo daß unter der Annahme eines Reibungs-
tinfels gleich @ — 12° der gedachte Seitendrud vermieden ift.

Fig. 542.
 

 

 

 

1) Hart, Die Werkzeugmajchinen f. d. Majchinenbau.
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Anftatt der Zahnftange wird bei den Hobelmafchinen von Whitwort)
eine Schraubenfpindel zur Bewegung des Tifches bemußt, wie aus
dig. 5431) erfichtlich ift, worin A die unter dem Tifche angebrachte
Schraubenfpindel bedeutet, deren aus zwei Theilen M, und M, beftehend:

Fig. 548. Mutter mit dem Tifche feft verbunden
YEDa diefe Mafchinen mit einen:

drehbaren Stihelhalter verjehen
find, welder das Hobeln für beide Br-

wegungen des Tifches geftattet, jo findet

der Hingang und Hergang deifelben mit
gleicher Gefhwindigfeit ftatt, und zwar
wird zur Umkehr der Bewegung das in

<h. III, 1, Sig. 650 angegebene conifc:
Wechjelgetriebe angewandt, wie e8 in Fig. 544 dargeftellt ift. Hierbei
empfängt das auf dev Schraubenfpindel befeftigte Kegelvad A die Bewegung
abwechjelnd von dem Getriebe B oder C, von denen B feft auf der Vor-
gelegswelle D angebracht, während C mit der Niemfcheibe 7, verbunden iit,

Big. 544.

  

Die Riemfheibe Rz ift ebenfalls auf der Are D feft, während die Lerı-
Icheibe R%, Toje auf der Röhre läuft, durch welche die Verbindung von Ü
und R, bewirkt ift. ?

Abweichend von den bisher bejchriebenen Einrichtungen Hat man zur Br-
wegung ded Tijches von Fleineren Hobelmafchinen, fowie namentlich auc)

zur. Bewegung der den Stichel tragenden Barre von Feilmafcdhinen und
Stoßmajchinen das Kurbelgetriebe verwendet. Um hierbei den Hub
nad) Bedarf zu verändern, ift der Kurbelarm mit einem Schlite oder einer
Schleife verfehen, worin man den Kurbelzapfen verftellen kann, um den
Kurbelhalbmeffer die erforderliche Länge gleich dem halben Hub zu geben.
Diefem veränderlichen Kurbeldalbmeffer entfprechend hat man, um die mitt-
fere Gejchwindigfeit des Tifches oder Stichelträgers in Einklang mit dei

 

1) Hart, Die Wertzeugmajchinen j. d. Mafchinenbau.
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nach). $..147 für das Hobeln anzunehmenden Werthen zu bringen, aud) die
Umdrehungszagl der Kurbelwelle entfprechend zu verändern, derart, daß diefe

um fo größer gewählt wird, je fleiner der KHurbelarm angenommen wird,
und umgekehrt. Man bedient ich hierzu allgemein der aus TH. III,1 be-
fannten Stufenfcheiben, über deren Anordnung und Wirfungsweije an
jener Stelle das Nähere angegeben wurde. Hierin unterjcheidet fi) der

Antrieb der durch eine Kurbel bewegten Hobelmafchinen wefentlic) von den
vorbejprochenen Majchinen mit Zahnftangen oder Schraubenbewegung, welde

Stufenjcheiben nicht erfordern, da bei ihnen die Gejchwindigfeit des Tijches
von der Ausichublänge defjelben nicht beeinflußt wird.

Selbftverftändlich fann unter der Gejchwindigfeit des durd) eine Kurbel

angetriebenen Tifches oder Stichels nur der mittlere oder dichfchnittliche

Werth derfelben verftanden werden, da diefe Gefchwindigfeit der Eigen-
thümlichfeit des Surbelgetriebes entfprechend von Null bis zu einem größten
Werthe zunimmt, um gegen Ende des Schubes wieder auf Null herabzu-
finfen. Um aud) bei dem Kurbelantriebe einen befchleunigten Rüd-

gang zu erhalten, fann man entweder die Kurbelwelle während der den

NRiücdgang veranlafjenden halben Umdredung mit größerer Gefchwindigfeit

umdrehen, als fie für die andere Hälfte der Kurbeldrefung gewählt wird,
die dem Vorwärtsgange zugehört, oder man verwendet ein folches Kurbel-
getriebe, da8 vermöge feiner Anordnung bei gleihmäßiger Umdrehung des
Kurbelarmes einen fchnelleren Ausfchub nad) der einen Nichtung bewirkt, als
nad) der entgegengefegten.
In Bezug auf das zuerjt angegebene Verfahren, wobei eine veränderliche

Umdrehungsgefchwindigkeit dev Rurrbehvelle benugt wird, ift auf die Anwendung

von zwei elliptifhen Rädern Hinzuweifen, wie diefelben in TH. III,1
näher befprochen worden find, und wie fie bei Heineren Tifchhobelmafchinen

zuweilen Verwendung finden. In der Fig. 545 (a. f. ©.) ftellt A die

SKurbelare und B,B,B,B, den Kurbelfreis vor, während der Betrieb
auf A von der Are D aus durd) die beiden elliptifhen Aäder Z und F

übertragen wird. Steht die Kurbel in der Nichtung der großen Are von F,
und gefchieht die Schiebung auf den Tifc) oder Stichelträger der Hobel-
maschine durd) eine Hinreichend lange Stange fenfrecht zu AD nad) der
Richtung von B,B;, fo erfolgt der Vorwärtsgang während einer Um-

drehung dev Are D durd) den Bogen E, E, E, hindurd), wogegen die Be-
wegung des Nicdganges dem Kleineven Drehungswinfel 7, E, E, entipridt.

Sn TH. TII,1 wurde angegeben, wie man fir jede beliebige Stellung der
Kurbel in AB oder AB’ die zugehörige Gefchwindigfeit des Schlittens
mittelft der Conftructionn AHGJ und AH’G’J’ finden fann, und e8
ergab fic durch Auftragen der jo gefundenen Gefchwindigfeit HJ und H’J’
zu beiden Seiten von B} Bz gleidh CL und CK die Cuwe B, KB,L,die

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mehanif. LIT. 3. 54
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von den Gejchwindigfeiten des Schlittens ein anfchauliches Bild giebt. Ius-
befondere ift aus dem Verlaufe des oberhalb von B, Bz gelegenen Curven-
theils zu erfehen, daß die Gejchwindigfeit bei dem Hobeln von dem Null-
werthe in B, fehr jchnell fich zu einen VBetrage erhebt, der während des
ganzen Borwärtöganges nur wenig veränderlich ift, um fi) gegen das Ende
der Arbeitsbewegung ebenfo fchnel wieder bis zu Null in Bz zu verkleinert.
Der Rüdgang dagegen erfolgt entfprechend dem unteren Gurvenzweige mit
einer großen Vefchleunigung während der erften Hälfte und einer gleichen

Fig. 545. Berzögerung in der zweiten.
Bedeutet 2a die Entfernung
der beiden Aren AD und be-

zeichnet 6 den Winkel Z,DE,,
fo ift das Berhältniß der für
den Borwärtd- und den Rüd-
gang erforderlichen Zeiten

K dur ==

cl», |s; Man erhält die Größe der
J Ereentricität für die Ellipfen

7 durd)
E u cos Ö

ra Tem
Bezeihnet w die conftante

Bi Winkelgefchwindigkeit von D
Dı Al: und r die Yänge des Kurbel:

. H armes, jo beftimmen fid) die
#3 beiden Gejchwindigfeiten in

dev Mitte des Schubes bei
dem Bor» und Rüdgange zu

E, tt,
R H a+te a—e

wenn die Länge der Schubftange hinreichend groß voransgejegt wird, um
von deren Neigung gegen die Schubrichtung abjehen zu dürfen,

Zur Erzielung eines fchnellen Ridlaufes hat man insbefondere die Ge-
triebe der oscillivenden und der rotivenden Kurbelfchleife in An-
wendung gebracht, hinfichtlich deren auf das in Th. III, 1 dariiber Gefagte

verwiejen werden Faun, fo daß hier die folgenden Bemerkungen genügen.
Bei der Verwendung der oscillivenden Kurbelfchleife zu Hobelmafchinen,

dig. 546, wird die Kurbelwelle A mit gleichmäßiger Gefchwindigkeit um-
gedreht, wobei der Kurbelzapfen B mit einem darauf befindlidyen Gleitlager
in dem Schlige des um C fcdhwingenden Hebel® CD fic) verfchiebt, au

Y

F’'

 

d ausgedrüdt. 
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defjen freiem Ende bei D die Schubftange für die Bewegung des Hobel:
Ihlitten® angebracht ift. Da der Kurbelzapfen B in verfchiedenem Abftande
von A befeftigt werden fan, gemäß der jeweiligen Länge des zu erzielenden
Ausichubes, jo empfängt die Kurbefwelle eine mehr oder minder große
Umbdredungsgefchwindigfeit vermittelft einer Stufenfcheibe auf der VBorgelege-
welle E, die dev Kurbelwelle die Bewegung durch die beiden Stirnräder F
und @ mittheilt. Die Schubftange ift dabei mittelft des auf ihr befind-

Tig. 546.

 
lichen Schraubengewindes und zweier Muttern derartig in ihrer Länge ver-
änderlich gemacht, daß man das auf dem Tifche befeftigte Arbeitsftüc zu
Beginn des Hubes immer in die richtige Stellung vor der Stichelfchneide
bringen kann, wie groß man aud) den Ausfchub gewählt haben möge. Bei

den Beftogmafchinen, bei welchen diefer Mechanismus eine häufigere Ber-
wendung findet, pflegt man den leßtgedachten Zwed nicht durd) eine Ber:
änderung in der Länge dev Schubftange, fondern in der Regel durd) eine

54*
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Verjegung des Zapfens zu erzielen, an dem die Schubftange den Stichel-
träger ergreift. Kr my)

Ueber die Wirfungsweife diejes Getriebes giebt die Fig. 547 Aufklärung.
E8 ift daraus erfihtlich, daß die Größe des Ausicubes unter Annahme
einer hinlänglichen Länge der Schubftange, deren mittlere Lage etwa in GG’
gegeben jein mag, dur, D, D; dargeftellt ift, jo daß die diefen Bunften zu:
gehörigen Lagen der Schwinge CD den Kurbelfreis in B, und B, be-
rühren. Daher verhalten fich die Zeiten des Vorwärtsganges und des
Rüdlaufes wie die Kreibögen BB, B, und B, B,B,, ımd man erhält
die Gejchwindigfeit de Schlittens-in den mittleren agen der Schwinge

Fig. 547. bei dem Vorwärtsgange,
wenn die Kurbelwarze in

Bifteht, u=
während bei dem Nüdklaufe,

in der Stellung des Kur-
belzapfens in B,, diefe Ge-
Ichwindigfeit zu

 

  
 

  
fich berechnet. Hierin be-
deutet v die Umfangsge-
fchwindigfeit des Kıurbel-
zapfens, r die Länge des

Kurbelarme® AB, a dan

Abftand der Aren AC um
! bie Länge OD der Schwinge. Die in der Figur angegebene Curve
d, 9dg D; g ftellt in ähnlidyer Art wie in dig. 545 die Gefchwindigfeit des
Sclittens fir jeden Punkt des Weges D, D; durd; die Oxdinaten oberhalb
und unterhalb der Linie OO vor, und nıan Fann in Bezug auf die Bewegung
ganz ähnliche Bemerkungen machen, wie bei Gelegenheit der Big. 545.

Die Art, wie die votirende Kurbelfchleife zur Erzeugung eines
Ichnellen Rüdlaufes bei Beftogmafchinen in Anwendung gebracht wird, zeigt
dig. 5481), welche die von Whitworth angegebene und nad) ihm oft
benannte Einrichtung vorstellt. Der Antrieb erfolgt Hierbei auf das Stivn-
vad A, das auf die in dem Lagergeftell befeftigte Hilfe B Lofe aufgejtedt
und mit dem als Kurbelwarze dienenden Zapfen C verjehen ift. I
einer excentrifchen Bohrung diefer Hilfe dreht fid) die. vordere Sclik-

1) Hart, Die Werkzeugmajginen f. d. Majchinenbau. Diejem Werte find
aud) die Figuren 550 bis 555 entnommen.
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furbel D mit ihrer Are, und zwar empfängt diefelbe ihre Bewegung von

dem Kurbelzapfen O des Nades A, indem diefer Zapfen mittelft eines
Sfeitftüdes C, in eine auf der Nüdfeite von D angebradhte Führungsnuth

eingreift. Der zur Bewegung des Stichelträgers dienende Rurbelzapfen E

ift in dem vorderen Schlig der Kurbel D verftellbar gemacht, fo daß man

dur) die Berftellung diejes Zapfens dem Ausschub des Schlittens die ge
winfchte Größe geben fan, die fic gleich dem doppelten Abftande des

Zapfen® E von der Are D wie bei jeder gewöhnlichen Kurbel. ergiebt.
Offenbar beftimmt die wagerechte Lage FG der Kurbel D in den beiden
Schnitten F und @ mit der Kreisbahn von C die den Wechjeln der

Schlittenbewegung zugehörigen Stellungen des Zapfens C, und man erhält
ig. 548.

 

wiederum das Berhältnig der Zeiten für den VBorfchub und den Rüclauf
gleich) demjenigen der beiden Kreisbögen HF und FCG.

Bezeichnet man hier mit e die Excentrieität OD der beiden Aren von A
und D, ift a der Abftand OC des Zapfens C von der Drehare des Rades A,
und fegt man wieder den Kurbelhalbmeffer DE gleich r, jo ergiebt fich bei
einer Gejchwindigfeit v des Zapfens C die Gejchwindigkeit des Schlitteng

 in dev Wegmitte bet dem VBorwärtsgange zu: c, — v und für den
r

a-+e

x r
Rüdgang zu: ce, = Ze

Die in den einzelnen Punkten der Bewegung ftattfindenden Gejchwindig-
feiten fann man durd) ein Diagramm in ähnlicher Art, wie in ig. 545
und 547, zuc Anfchauung bringen, der Entwinf einer folhen graphifchen
Darftellung wird Schwierigkeiten nicht bieten.


